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VON HANS VON DRAMINSKI

Struktur, Ausdehnung und der Name
haben sich verändert, aber die Zielset-
zung bleibt die selbe: Künftig verzich-
tet der „Landschaftspflegeverband
Fränkische Schweiz — Rotmaintal
e.V.“ auf die zweite Hälfte seiner
Bezeichnung, weil Heinersreuth nicht
mehr dabei ist. Dafür arbeiten sechs
neue Mitgliedsgemeinden nun in
Sachen Umweltschutz mit.

PEGNITZ — Zu den bisherigen Mit-
gliedern des nun nur noch „Land-
schaftspflegeverband Fränkische
Schweiz e.V.“ heißenden Zusam-
menschlusses sind in diesem Jahr
Ahorntal, Aufseß, Hollfeld, Eckers-
dorf, Mistelbach und Gesees hinzuge-
kommen; mit Glashütten wird derzeit
noch über einen Beitritt gesprochen,
der aber laut dem Verbandsvorsitzen-
den Uwe Raab, Pegnitzer Bürgermeis-
ter, kurz bevorsteht.

Der Landschaftspflegeverband ist
ein privatrechtliches Vereinskon-
strukt, das die im Bayerischen Natur-

schutzgesetz festgehaltenen Ziele und
Grundsätze des Naturschutzes und
der Landschaftspflege umsetzen soll
und paritätisch zu je einem Drittel
von Vertretern der Kommunen, der
Naturschutzverbände und der Land-
wirte besetzt wird.

Der neue Geschäftsführer Stefan
Hofmann nennt als zentrales Problem
des Verbandes einen Interessenskon-
flikt: „Die meisten Flächen, die wir
verwalten, haben einen geringen land-
wirtschaftlichen, aber einen hohen
ökologischen Wert“, erklärt der magis-
trierte Biologe Hofmann und meint
damit beispielsweise Wiesen und ande-
re Biotope, an denen die Eigentümer —
meist Land- oder Forstwirte — oft
wenig bis gar kein Interesse hätten.

Nicht selten werde die schriftliche
Einverständniserklärung der Eigentü-
mer verweigert, die der Landschafts-
pflegeverband benötigt, um tätig wer-
den zu können. „Da können wir dann
auch nichts machen“, sagt Hofmann.

Intern leidet der Verband an Perso-
nalmangel — vor allem, weil durch die
Restrukturierung auch der Umfang

der zu bewältigenden Aufgaben
ansteigt. Ein Pensum, das Hofmann
als „Ein-Mann-Armee“ in absehbarer
Zeit „nicht mehr bewältigen kann“,
wie er pragmatisch feststellt. Als Ent-
lastung könnte er sich sowohl eine Ver-
waltungskraft als auch einen fachlich
gebildeten Spezialisten vorstellen.

Fingerspitzengefühl ist bei den Auf-
gaben des Landschaftspflegeverban-
des gefragt. Biotope werden durch das
gezielte Abmähen von Wiesen, deren
Beweidung und die regelmäßige
(Teil-) Entbuschung beziehungsweise
Freistellung von Biotopflächen, Fels-
formationen und Waldrändern lebens-
fähig erhalten. Mittel- und langfristig
sollen Biotope und gesicherte Flächen
zu einem möglichst dichten Netz
zusammenwachsen; eine Strategie, zu
der auch die Pflege der Kulturland-
schaft zählt, weshalb es wichtig ist,
die Landwirtschaft mit im Boot zu
haben. Deshalb berät der Verein seine
Mitglieder auch regelmäßig in Fragen
der Landschaftspflege.

Auch Naturdenkmälern und dem
Artenschutz widmen sich die Land-
schaftspflegeverbände traditionell,
sie renaturieren Gewässer und legen
Biotope gegebenenfalls auch neu an,
etwa Streuobstwiesen, Hecken, Tüm-
pel oder Teiche. Um sich eine Über-
sicht zu verschaffen, plant der „Land-
schaftspflegeverband Fränkische
Schweiz“ in naher Zukunft eine Rund-
fahrt durch das Vereinsgebiet, um die
wichtigsten „Baustellen“ zu besichti-
gen. Finanziert werden die Aktivitä-
ten aus staatlichen Fördergeldern, die
in der Regel 70 Prozent ausmachen, in
Schutzarealen wie Natu-
ra-2000-Gebieten auf bis zu 90 Pro-
zent steigen können.

Veränderungen im Vorstand
Bei den turnusmäßigen alle drei Jah-

re anstehenden Vorstandswahlen gab
es leichte Veränderungen, weil sich
einige bisherige Vorstandsmitglieder
nicht mehr zur Wahl stellten. Geleitet
wird das zwölfköpfige Gremium aller-
dings weiter von Uwe Raab. Und der
ist guten Mutes, dass der „Land-
schaftspflegeverband Fränkische
Schweiz“ weiter ein wichtiger Faktor
für den Umweltschutz in der Region
bleiben wird. Zumal die Arbeit nicht
weniger wird: Allein die Aufgaben-
Liste für 2017 umfasst zwei eng
beschriebene DIN-A4-Seiten.

VON FRANK HEIDLER

An Arbeit mangelt es nicht in der Tafel.
Umso dankbarer ist Vorsitzende Hel-
ga Koch über unerwartete Unterstüt-
zung. Jeden Mittwochnachmittag
kommen die Heimschüler Bastian
Kraus (15) und Philipp Schels (14), um
das Stammpersonal im Tafelladen
beim Ausladen und Sortieren nach der
Anlieferung zu unterstützen.

PEGNITZ — „Jetzt müsste der Fah-
rer gleich kommen“, versucht Annelie-
se Franz als Laden-Chefin an diesem
Tag die Ungeduld der längst warten-
den Jugendlichen zu dämpfen. Der
aus Plech kommende Ford-Lieferwa-
gen mit einigermaßen frischen Tafel-
Waren „steht im Stau“.

Nicht auf der Autobahn, sondern
auf der Bundesstraßenbaustelle mit-
ten in Pegnitz. Lange Schlangen an
den Ampeln.

Nur wenige Minuten später ist es
aber soweit. Fahrer Gerhard Weich
biegt in den Hof vor der Marienkirche
ein und hält vor dem Tafelladen.

Vorsitzende Helga Koch ist ganz
stolz auch auf diesen Neuzugang. „Ich
hätte nicht gedacht, dass sich auf
einen Zeitungsaufruf so viele melden
würden.“ Sechs neue Fahrer hat der
Tafelladen nach dem NN-Hinweis.
Diese wurden inzwischen auch einge-
arbeitet.

Kaum, dass Fahrer Gerhard Weich
die beiden Flügeltüren öffnet, packen
die hilfsbereiten Heimschüler schon
mit an und übernehmen große Kar-
tons und rote Eurokisten mit Lebens-
mitteln.

Sie müssen an diesem schwül-hei-
ßen Nachmittag noch oft den Weg aus
dem Tafel-Laden im alten katholi-
schen Pfarrhaus zum gekühlten Liefer-
wagen machen.

Kaum vorstellbar, dass die jungen
Männer sich an diesem Tag nicht lie-
ber im Cabriosol vergnügen möchten,
statt in den Tafel-Räumen Dienst zu
schieben. „Die Zeit hätte eh nicht
dafür gelangt“, wiegelt der junge
Tafel-Helfer Bastian Kraus großzügig
ab.

Die drei weiblichen Tafel-Helferin-
nen sind umso dankbarer über die
Hand- und Spanndienste der Heim-
schüler. „Wir sind doch alles alte
Damen“, sagt sie mit einem Augen-
zwinkern. Da könne man nicht mehr
so schwer heben. Dann putzt sie wei-

ter mit flinken Hausfrauenhänden das
angelieferte Gemüse. Denn auch das
gehört zu den Pflichtaufgaben vor der
Öffnung des Tafelladens am Frei-
tagnachmittag. „Wir sortieren am
Mittwoch, Donnerstag und Freitag-
früh die Waren“, so Laden–Chefin
Franz.

Die Fränkische-Schweiz-Tour über
Ebermannstadt, Igensdorf und Plech
jeden Mittwoch gilt dabei regelmäßig
als besonders ertragreich. Brote,
Nudeln, aber auch Pfirsiche und Kir-
schen in durchsichtiger Supermarkt-
verpackung sowie jede Menge Milch-
produkte.

„Muss noch genießbar sein“
Alle Tafeln in Deutschland haben

eine genaue Liste, bis zu welcher Über-

schreitung der Mindesthaltbarkeits-
dauer die Waren überhaupt noch an
Kunden weitergegeben werden dür-
fen. Vorsitzende Helga Koch: „Das
muss einfach noch genießbar sein.“

Während die Tafel-Helfer noch sor-
tieren, haben die beiden Heimschüler
nach nicht einmal einstündiger Arbeit
zu Fuß den Rückweg ins wenige hun-
dert Meter entfernte Schülerheim
angetreten.

Die Hilfe der Gymnasiasten im
Laden ist hochwillkommen. Aller-
dings hat die Tafelvorsitzende Koch
schon längst die Idee ad acta gelegt,
hier in Pegnitz ein Freiwilliges sozia-
les Jahr für Schüler (FsJ) anzubieten.

„Dafür reichen die Stunden einfach
nicht aus.“ Das funktioniere nur bei
Großstadt-Tafeln oder beim Bundes-

verband der Tafeln in Deutschland.
Nicht ganz uneigennützig fügt Helga
Koch aber hinzu: „Wir könnten hier
schon noch mehr Schüler als Helfer
gebrauchen.“

200-Euro-Scheck überreicht
Der jetzige Arbeitseinsatz war ja zu

Schuljahresbeginn nach einem Vor-
trag von ihr im Schülerheim gestartet
worden. Damals hatten die Internats-
schüler auch einen 200-Euro-Scheck
an die Pegnitzer Tafel überreicht. Das
Geld stammte aus Verkäufen bei
Schulfesten.

ZWer sich über die Tafel-Arbeit
informieren oder mitmachen
möchte, ruft an unter Telefon
(09241) 720745.

Nach 18 Jahren hat der traditionel-
le SV Glückauf Pegnitz einen neu-
en Vorsitzenden. Der 262 Mitglie-
der starke Traditionsverband will
frischen Wind ins Vereinsleben
bringen und sich auch den neuen
Medien öffnen. Die Nordbayeri-
schen Nachrichten sprachen mit
Arne-Dirk Marx, gebürtiger Berli-
ner, der bereits als Pegnitzer
Faschingsprinz regierte.

Herr Marx, Sie sind vor kurzem
zum neuen Vorsitzenden des SV
Glückauf gewählt worden. Was
haben Sie vor?
Arne-Dirk Marx: Wir wollen

unser Vereinsleben übers Jahr hin
attraktiver gestalten. Vor allem
mit unserem Aushängeschild
Stadtgarde. Bisher beschränken
sich viele unserer Aktivitäten auf
die Faschingssaison von Novem-
ber bis März. Den Rest des Jahres
sind wir mit der Stadtgarde so
gut wie unsichtbar. In der
Zukunft soll es auch Sonderveran-
staltungen im Sommer geben -
wie zum Beispiel unsere Teilnah-
me am Marktplatzfest und dem
Tag der Vereine im Juli. Auch will
ich die Nutzung moderner Medi-
en mehr in unser Vereinsleben ein-
bauen. Daran arbeiten wir und
haben bereits eine sehr informati-
ve Homepage.

Beim Vereinsleben geht es um
Geselligkeit und Gemeinschaft.
Haben Sie auch dazu neue Ideen?
Marx: Ja, in meinem vergange-

nen Verein, dem Ruderverein
„Friesen“ in Berlin-Spandau, hat-
ten wir ein Vereinsheim und man
traf sich automatisch. Diese Gesel-
ligkeit vermisse ich bei uns noch
etwas. Deswegen wollen wir
einen Stammtisch einrichten, an
dem wir uns auch neben den Trai-
ningszeiten, Auftritten und Tur-
nieren treffen und Dinge auf dem
kleinen „Dienstweg“ besprechen
können. Als Vorsitzender will ich
direkter ansprechbar sein.

Wie sieht es mit Mitgliederzah-
len aus? Viele Vereine beklagen
kontinuierlichen Mitglieder-
schwund und Nachwuchsmangel.
Marx: Wir sind recht zufrieden,

wollen aber die Eltern, deren Kin-
der in der Stadtgarde tanzen, stär-
ker einbeziehen und als Vereins-
mitglieder gewinnen. Unsere
ehrenamtlichen Helfer im Hinter-
grund sind schon sehr lange
dabei, aus diesem Grund brau-
chen wir auch jüngere Unterstüt-
zer.

Was bietet der SV Glückauf
Interessenten?
Marx: Wir laden jeden herzlich

ein, der die Tradition Fasching
leben und ausleben will — in
Tanz, Slapstick oder Büttenre-
den, kurz all diejenigen, die sich
gerne auf der Bühne darstellen
wollen. Mehr Informationen gibt
es unter www.glueckauf-peg-
nitz.de
 Int.: GISELA LEINBERGER

PEGNITZ — Kaum ist der CSU-
Ortsverband unter neuer Leitung, tut
sich auch etwas Neues: Ab sofort
haben die Christsozialen mit Stefan
Krieg wieder einen Geschäftsführer.

Eine Funktion, die in den vergange-
nen Jahren nicht mehr besetzt war,
wie der kürzlich gewählte Ortsver-
bandsvorsitzende Wolfgang Weber
bestätigte. Warum braucht es jetzt
wieder einen Geschäftsführer? Zum
einen, um den Vorstand zu entlasten
und ihm Verwaltungsarbeiten abzu-
nehmen. Vor allem aber solle die
Öffentlichkeitsarbeit des Ortsverban-
des forciert werden, sagt Weber. „Wir
haben Wahlen und Wahlkämpfe vor
uns, da ist jemand nötig, der das Gan-
ze organisiert und die Termine koordi-
niert.“ Definitiv handle es sich nicht
um einen „Titel ohne Mittel“, den
man jemand zuschustere, damit der
bei der CSU mitmacht: „Schließlich
ist Stefan Krieg ja auch einer meiner
Stellvertreter.“ Auftakt zum Bundes-
tagswahlkampf wird eine Veranstal-
tung am 20. Juli sein: Staatssekretär
Jens Spahn (37) aus dem Finanzminis-
terium kommt nach Pegnitz.  sbr

Der neu gewählte Vorstand des neu benannten „Landschaftspflegeverbandes
Fränkische Schweiz“ vor dem Bürgerzentrum Pegnitz.  Foto: Hans von Draminski

PEGNITZ — Am Freitag wurden
zwei Mountainbikes geklaut. Ein grau-
es Mountainbike der Marke GT, in der
Zeit von 15.15 bis 18.30 Uhr, am Fahr-
radständer am Bahnhof. Ein weiteres
Mountainbike der Marke Cube in
grün/blau, zwischen 15.15 und 20.45
Uhr, am Fahrradabstellplatz beim
Cabriosol. Hinweise an die Polizei Peg-
nitz unter Telefon (09241) 99060.

Parfum geklaut
PEGNITZ — Am Freitagabend

stahlen drei Männer gemeinsam Par-
fum im Wert von fast 1000 Euro aus
einem Drogeriemarkt in Pegnitz.
Zwei Zeugen verfolgten die Täter, ver-
loren sie jedoch aus den Augen. Ein
Täter hatte eine braune Umhängeta-
sche bei sich und trug Anzug und Kra-
watte. Hinweise an die Polizei Pegnitz
unter Telefon (09241) 99060.

Zu heftig gefeiert
TROCKAU — Zu heftig feierte ein

26-Jähriger in der Nacht zum Sonn-
tag. Als er am Morgen an der Einfahrt
Trockau mit seinem Fiesta auf die
Autobahn fahren wollte, hielt ihn eine
Streife der Verkehrspolizei an. Sofort
bemerkten die Beamten Alkoholge-
ruch, ein Alkotest ergab 0,9 Promille.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

IN WENIGEN ZEILEN

KURZ GEFRAGT

Arne-Dirk Marx  Foto: Leinberger

„Attraktiveres
Vereinsleben“
Arne-Dirk Marx ist neuer
Chef des SV Glückauf

Krieg ist neuer
Geschäftsführer
Christsozialer soll Vorstand
Verwaltungsarbeit abnehmen

Umweltschutz steht weiter an erster Stelle
Landschaftspflegeverband benennt sich um und wählt Vorstand neu — Weitere Mitglieder

Schüler-Duo schleppt Kisten für die Tafel
Bastian Kraus und Philipp Schels leisten bei Hilfseinrichtung regelmäßig Hand- und Spann-Dienste

Die Heimschüler Bastian Kraus (15) und Philipp Schels (14) helfen jeden Mittwochnachmittag im Pegnitzer Tafelladen mit
und unterstützen das Stammpersonal beim Ausladen und Sortieren.  Foto: Frank Heidler
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